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torienbau Englands zu gewinnen, feiern an diefer Stelle die in mehrjährigen Ab-

ftänden erbauten Leichenverbrennungshäufer zu Woking (Fig. 308 u. 309147), zu

Glasgow (Fig. 310 bis 312 145), zu Manchefter (Fig. 313 bis 315149) und zu Brad-

ford (liebe die nebenflehende Tafel) bildlich wiedergegeben.

Von den fkandinavil'chen Ländern, in denen die Feuerbef’cattung gefetzlich

zugelaffen wurde, ift Schweden mit feinen 3 Leichenverbrennungsanltalten (in Stock-

holm, Gothenburg und Hagalund) und Dänemark mit dem einzigen (in Kopen-

hagen) zu nennen.

Die in Stockholm im Jahre 1887 errichtete Feuerhalle ift nur als ein provi-

l'orifches Gebäude zum Unterbringen des Klingenßz'ema’fchen Verbrennungsofens zu

betrachten (Fig. 316150). Der eigentliche für diefe Stadt beflimmte Krematorium-
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Leichenverbrennungshaus zu Gothenburg 1“).

entwurf (Fig. 317 150) von Curl/an wird anfcheinend bald zur Ausführung gelangen.

Diefer gehört zu den monumentalften und würdigf’cen Löfungen der Krematorien-

baukunft.

Der Mittelbau des kapitolähnlichen Gebäudes befitzt ein hohes, pyramidengekröntes Sockel-

gefchofs und wird an den vier Ecken von ähnlichen kleineren Pavillons flankiert. Eine monu-

mentale gebrochene Treppenanlage führt zum Hauptgefchofs.

Das Leichenverbrennungshaus zu Gothenburg fiellt ein kleines zierliches

Gebäude dar, welches im Erdgefchofs einen Kapellenraum, ein Verwaltungs-

zimmer und ein Magazin enthält. Die beiden Untergefchoffe find von den Brenn-

ftoffräumen, die {ich dem Ofenraume angliedern, eingenommen (Fig. 318 bis 320 151).
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